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Du starre Spur aus Stahl, rufst lautlos nach Revier, 

auf tauben Steinen thronend, der Landmark namens Duhamel, 

Zeuge der Zäsur zu sein, dein wahrlich brennender Befehl, 

bist Barbaras Quartier, das Dazumal fest im Visier. 

 

Auf schwarzem Weg man dich erstürmt, Knochenarbeit gen Plateau, 

Terrassen säumen deinen Pfad, wolkenwärts den Blick gewinnen,  

die Lungen singen andachtsvoll, auch Bäche von Gesichtern rinnen, 

wie einst die Kumpel unter Tage schufteten im Nirgendwo. 

 

Hoch droben machst du uns zu Vögeln, von jener Enge nun befreit, 

die erdabwärts stetsfort herrschte, wo Licht und Schatten waren eins, 

beim Kampf in tausend Metern Tiefe in den Städten des Gesteins,   

du Monument des Ehemals bedeutest eine neue Zeit. 

 

Perspektive treibt dich an, veränderst Form und die Gestalt, 

schenkst Heimat deine stumme Stimme, trotz Abschied nach wie vor zuhaus,   

zwanzigzwölf ein Lebewohl, aufrecht sprichst du: „Ich bin raus!“  

zwar aus den Schächten, nicht den Herzen, gibst jenen Tagen einen Halt.   
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